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1. Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 11 BauNVO)

9. Grünflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB)

private Grünfläche

Geltungsbereich

15. Sonstige Planzeichen

3. Bauweise, Baulinien, Baugrenzen (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB)

Baugrenze

2. Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 16 - 19 BauNVO)
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Fläche für Geh-, Fahr- und Leitungsrechte gem. § 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB zugunsten
Anlagenbetreiber, Versorgungsträger, Rettungsfahrzeuge, Landwirtschaft und
Anlieger
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VASB 3

N

PLANZEICHNUNG   M 1:1.000 (Teil A)

PLANZEICHENERKLÄRUNG
gem. Planzeichenverordnung 1990 (PlanzV 90) vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 I S. 58), die
zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802) geändert worden ist

PRÄAMBEL
Aufgrund des § 1 Abs. 3 und des § 10 Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3.
November 2017 (BGBl. I S. 3634), das zuletzt durch Artikel 9 des Gesetzes vom 10. September 2021 (BGBl. I S.
4147) geändert worden ist, wird nach Beschlussfassung durch den Stadtrat der Stadt Schwanebeck vom
.................................... die Satzung des Bebauungsplanes "Freiflächen-Photovoltaik Bodenbörse" bestehend aus der
Planzeichnung (Teil A), der Externen Fläche für Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen (Teil B) und den Textlichen
Festsetzungen (Teil C) beschlossen.

Schwanebeck, den ...........................                                               (Siegel)

.........................................................................................................
Bürgermeister

Plangrundlage:
[ALK / 03/2020] © LVermGeo LSA (www.lvermgeo.sachsen-anhalt.de) / A18/1-18384/2009
Lizenzierung der Nutzung der Daten durch das Landesamt fuer Vermessung und Geoinformation Land Sachsen-Anhalt  gem. Vertragsvereinbarung
mit der Verbandsgemeinde Vorharz zum Geoleistungspaket.

Sondergebiet Photovoltaik
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Planverfasser

VERFAHRENSVERMERKE
1. Der Stadtrat der Stadt Schwanebeck hat in der Sitzung vom ................... die Aufstellung des Bebauungsplanes
"Freiflächen-Photovoltaik Bodenbörse" beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss wurde am ................... ortsüblich
bekannt gemacht.

2. Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3 Abs. 1 BauGB für den Vorentwurf des Bebauungsplanes
"Freiflächen-Photovoltaik Bodenbörse" in der Fassung vom ................. hat in der Zeit vom ................. bis ...................
in Form einer öffentlichen Auslage der Unterlagen stattgefunden.

3. Die frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB für
den Vorentwurf des Bebauungsplanes "Freiflächen-Photovoltaik Bodenbörse" in der Fassung vom ................. hat in
der Zeit vom ................. bis ................... stattgefunden.

4. Zu dem Entwurf des Bebauungsplanes "Freiflächen-Photovoltaik Bodenbörse" in der Fassung vom ...................
wurden die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom
................... bis ................... beteiligt.

5. Der Entwurf des Bebauungsplanes "Freiflächen-Photovoltaik Bodenbörse" in der Fassung vom ................... wurde
mit der Begründung und dem Umweltbericht gemäß § 3 Abs.  2 BauGB in der Zeit vom ................... bis ...................
öffentlich ausgelegt.

6. Die Stadt Schwanebeck hat mit Beschluss des Stadtrats vom ................... den Bebauungsplan
"Freiflächen-Photovoltaik Bodenbörse" gem. § 10 Abs. 1 BauGB in der Fassung vom ................... als Satzung
beschlossen. Begründung und Umweltbericht wurden gebilligt.

Schwanebeck, den ...........................                                    (Siegel)

.........................................................................................................
Bürgermeister

7. Der Bebauungsplan "Freiflächen-Photovoltaik Bodenbörse" bestehend aus der Planzeichnung (Teil A), der
Externen Fläche für Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen (Teil B) und den Textlichen Festsetzungen (TeilC) wird
hiermit ausgefertigt.

Schwanebeck, den ...........................                                    (Siegel)

.........................................................................................................
Bürgermeister

9. Der Satzungsbeschluss des Bebauungsplanes "Freiflächen-Photovoltaik Bodenbörse" wurde am ...................
gemäß § 10 Abs. 3 Halbsatz 1 BauGB ortsüblich öffentlich bekannt gemacht. Der Bebauungsplan
"Freiflächen-Photovoltaik Bodenbörse" ist damit in Kraft getreten.
In der Bekanntmachung ist auf die Geltendmachung der Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften und von
Mängeln in der Abwägung sowie auf die Rechtsfolgen gem. § 215 BauGB und weiterhin auf Fälligkeit und  Erlöschen
von Entschädigungsansprüchen gem. § 44 BauGB hingewiesen worden.

Schwanebeck, den ...........................                                    (Siegel)

.........................................................................................................
Bürgermeister
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Stadt Schwanebeck
Bebauungsplan mit örtlicher Bauvorschrift
"Freiflächen-Photovoltaik Bodenbörse"

Büro Hessen:
Teichstraße 1
38835 Hessen

Tel.:         0531 480 36 30
Fax:         0531 480 36 32
Mobil:      0163 52 82 52 1
Email:      info@ag-ge.de

Büro Braunschweig:
An der Petrikirche 4
38106 Braunschweig

TEXTLICHE FESTSETZUNGEN (Teil C)
§ 1 - Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1, § 11 BauNVO)

Das Sondergebiet (SO) Photovoltaik dient der Errichtung und dem Betrieb von
Freiflächen-Photovoltaikanlagen und zugehörigen Nebenanlagen.
Zulässig sind insbesondere folgende Gebäude und Anlagen, die der Zweckbestimmung des
Sondergebietes dienen:

- Modultische mit Solarmodulen,
- die für den Betrieb erforderlichen Nebenanlagen,
- Trafostationen, 
- Wechselrichterstationen, 
- Verkabelungen,
- Wartungsflächen, 
- Kameramasten,
- Fahrwege, Aufstellflächen und
- Einfriedungen.

§ 2 - Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1, §§ 16-19 BauNVO)
1) Grundflächenzahl (§§ 16, 17 und 19 BauNVO)

Die für die Ermittlung der Grundflächenzahl der Photovoltaikanlage maßgebliche Grundfläche
ist die senkrechte Projektion der äußeren Abmessungen der Modultische.
Eine Überschreitung der zulässigen Grundfläche gem. § 19 Abs. 4 BauNVO ist nicht zulässig.

2) Höhe der baulichen Anlagen (§§ 16 und 18 BauNVO)
Im SO Photovoltaik wird 5 m als maximal zulässige Höhe baulicher Anlagen festgesetzt.
Der Mindestabstand der Modultische vom Boden beträgt 0,6 m.
Ausnahmsweise sind ein Kameramast und ein Funkmast mit Funkantenne mit Höhen von
maximal 8 m zulässig.

3) Bezugspunkte für festgesetzte Höhen baulicher Anlagen (§ 18 Abs. 1 BauNVO)
Unterer Bezugspunkt für festgesetzte Höhen sind die in der Planzeichnung angegebenen
Höhenpunkte über Normalhöhe Null (m ü. NHN).
Für zwischen den Höhenpunkten gelegene bauliche Anlagen sind die Höhen für den unteren
Bezugspunkt zu interpolieren.
Oberer Bezugspunkt ist die Oberkante der baulichen Anlage.

§ 3 - Abweichende Bauweise (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 22 Abs. 4 BauNVO)
Für Photovoltaik-Module sind als abweichende Bauweise Längen baulicher Anlagen von mehr
als 50 m zulässig.
 Photovoltaik-Module dürfen ohne seitliche Abstände errichtet werden.

§ 4 - Nebenanlagen (§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB i.V.m. §§ 14 u. 23 BauNVO)
Nebenanlagen i.S.d. § 14 BauNVO sowie bauliche Anlagen, die nach Landesrecht in den
Abstandsflächen zulässig sind (z.B. Zäune, Kameramasten, Wartungsflächen, Wege,
Stellplätze), sind auch auf den nicht überbaubaren Grundstücksflächen zulässig.

§ 5 - Maßnahmen zum Bodenschutz (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)
Die Wirtschaftswege, Aufstellflächen und sonstige befestigte Flächen innerhalb des
Sondergebietes dürfen nicht voll versiegelt werden (z.B. in geschotterter Bauweise).

§ 6 - Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft (§ 9
Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

1) Maßnahme M1 - Ergänzende Initialpflanzungen von Gehölzen
a) Vorhandene Gehölze in den Maßnahmenfläche M1-Nord, M1-Ost, M1-Süd und M1-West sind

zu erhalten.
Ergänzend zu den vorhandenen Gehölzen sind folgende Pflanzmaßnahmen als
Initialpflanzungen auszuführen:

In der Maßnahmenfläche M1-Nord sind 154 Sträucher zu pflanzen.
In der Maßnahmenfläche M1-Ost sind 116 Sträucher zu pflanzen.
In der Maßnahmenfläche  M1-Süd sind 106 Sträucher zu pflanzen.
In der Maßnahmenfläche  M1-West sind 200 Sträucher zu pflanzen.

b) Es sind nachstehende Arten, Qualitäten und Anzahl zu pflanzen:

Artenliste Sträucher

Kornelkirsche      Cornus mas 115 Stk.

Hundsrose      Rosa Canina          115 Stk.

Rote      Lonicera xylosteum      verpflanzte Sträucher, min. 5 Triebe,     115 Stk.
Heckenkirsche      Höhe min. 100-150cm

Zweigriffeliger      Crataegus laevigata           115 Stk.
Weißdorn

Gemeiner      Viburnum opulus          115 Stk.
Schneeball

c) Die Sträucher sind in Gruppen aus á 3-5 Pflanzen zu  pflanzen. Der Pflanzabstand innerhalb
der Gruppen beträgt 1,5 m.
Die Gruppen sind in vorhandene Lücken in einem Pflanzabstand von etwa 3 m untereinander
und zu vorhandenen Gehölzen zu pflanzen.
Zu den gem. Artenschutzmaßnahme VASB 2 (siehe § 7 Abs. 2 textliche Festsetzungen)
herzustellenden Steinschüttungen haben die Pflanzungen einen Abstand von 3 m einzuhalten.

d) Es ist zertifiziertes autochthones (gebietsheimisches) Pflanzmaterial mit Herkunftsnachweis zu
verwenden, entsprechende Nachweise sind zu Kontrollzwecken zu dokumentieren.

e) Die Pflanzungen sind in der auf die Inbetriebnahme der Photovoltaikanlage folgenden
Pflanzperiode (Herbst) umzusetzen, dauerhaft zu erhalten und bei Abgang zu ersetzen.

f) Neben der Ausführung der Pflanzung sind die Fertigstellungspflege (1. Standjahr) und eine
3-jährige Entwicklungspflege auszuführen:

1. Pflanzung
2. Pflege im 1. Standjahr (Fertigstellungspflege)
3. Pflege im 2. Standjahr (Entwicklungspflege)
4. Pflege im 3. Standjahr (Entwicklungspflege)
5. Pflege im 4. Standjahr (Entwicklungspflege)

g) Wird die Bepflanzung außerhalb der Grundstückseinfriedung oder vor Fertigstellung der
Grundstückseinfriedung durchgeführt, ist eine separate Einzäunung zum Schutz vor
Wildverbiss durchzuführen.

2) Flächen unter und zwischen den Solarmodulen
Die unversiegelten Flächen unter und zwischen den Solarmodulen müssen in unregelmäßigen
Abständen durch manuelle Mahd gepflegt werden.
Die Mahd soll abschnittweise in der Zeit von Oktober bis Februar erfolgen und nicht
flächendeckend. Die Mahd ist mit manuellen Mähwerkzeugen auszuführen.
Die Mahd mit rotierenden, landwirtschaftlichen Mähwerkzeugen (Kreiselmäher o.ä.) ist zum
Schutz vorkommender Kleintiere unzulässig.
Alternativ zur Mahd ist auch die Beweidung möglich.

§ 7 - Maßnahmen zum Artenschutz (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 und Abs. 6 BauGB i.V.m. § 44 Abs. 1
BNatSchG)

1) Artenschutzmaßnahme VASB 1 - Bauzeitenregelung/Zeitvorgaben für die Baufeldfreimachung
Gehölzentnahmen sowie der Abbruch von ggf. noch vorhandenen Gebäuderesten dürfen nur in
der Zeit vom 01. Oktober bis 28. Februar erfolgen.
Alle Arbeiten zur Baufeldfreimachung (Entfernung der Krautschicht, Abschieben des
Oberbodens / Erdarbeiten etc.) sind auf den Zeitraum 15. Juli - 15. März zu beschränken.
Ausnahmen zu den vorgenannten Vermeidungsmaßnahmen sind nur in begründeten Fällen
möglich, bedürfen generell der Genehmigung durch die Untere Naturschutzbehörde und
können mit weiteren Forderungen beauflagt werden.

Zeichnerische Festsetzungen

Photovoltaik

Grundflächenzahl (GRZ) gem. § 16 Abs. 2 Nr. 1 BauNVO

maximale Höhe baulicher Anlagen gem. § 16 Abs. 2 Nr. 4 BauNVO

13. Planungen, Nutzungsregelungen, Maßnahmen und Flächen für Maßnahmen zum
Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft
(§9 Abs.1 Nr. 20 BauGB)

Maßnahmenfläche M1-Nord

Zweckbestimmung:

EXTERNE ARTENSCHUTZMAßNAHME (TEIL B) M 1:2.000

Dipl. Ing. Frank Ziehe

Externe Artenschutzmaßnahme VASB 3

6.        Verkehrsflächen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)

NACHRICHTLICHE ÜBERNAHMEN
1. Vorgaben zum Leitungsschutz
Im Bereich der Leitungstrassen, zugehörigen Anlagen und in den Flächen mit Geh-, Fahr- und
Leitungsrechten ist Folgendes zu berücksichtigen:

1) Es dürfen keine Handlungen vorgenommen werden, die den Bestand der hier vorhandenen
Versorgungsleitungen und zugehörigen Anlagen gefährden können.

2) Vor jeglichen Erdarbeiten im Bereich von unterirdischen Versorgungsleitungen sind schriftliche
Zustimmungen der zuständigen Versorgungsträger einzuholen (Schachtgenehmigungen).

3) Unterhalb von oberirdischen Versorgungsleitungen (Freileitungen) ist folgendes zu beachten:
-  In der Vertikalen muss ein Schutzabstand von 3 m zum tiefsten Punkt der Leitung eingehalten

werden. Dies gilt für Gehölze, bauliche Anlagen sowie für Fahrzeuge.
-  Beim Unterfahren darf die gesetzlich zugelassene Fahrzeughöhe von 4,00 m nicht

überschritten werden.

4) Die Bebauung (insbesondere Gründungen jeglicher Art, z.B. für Einfriedungen), die Befahrung
mit Baufahrzeugen, das Lagern schwer  zu  transportierender Materialien und die Pflanzung
von Gehölzen sind nur mit schriftlicher Zustimmung der zuständigen Versorgungsträger
zulässig.

5) Über die Ausführung jeder Baumaßnahme sind die zuständigen Versorgungsträger spätestens
10 Werktage vor Beginn schriftlich (per Post, Fax oder per Email) unter Angabe von Art, Ort
und voraussichtlicher Bauzeit zu informieren.

Baubeginn und auch Bauende sind rechtzeitig anzuzeigen.

Bauarbeiten jeglicher Art dürfen nur unter Einhaltung der vom zuständigen Versorgungsträger
beauflagten Sicherungsmaßnahmen bzw. nur bei Anwesenheit eines Beauftragten des
zuständigen Versorgungsträgers begonnen oder durchgeführt werden.

Bauarbeiten jeglicher Art dürfen nur unter fachkundiger Aufsicht durchgeführt werden.

6) Bei Pflanzungsarbeiten in der Nähe von unterirdischen Versorgungsleitungen ist das Merkblatt
über Baumstandorte und unterirdische Ver- und Entsorgungsanlagen der
Forschungsgesellschaft für Straßen und Verkehrswesen zu beachten.

Alle Auflagen, die dem Ausführenden vom der zuständigen Versorgungsträger zur Sicherung von
dessen Anlagen gemacht werden, müssen eingehalten werden.

Zweckbestimmung:

abweichende Bauweise gem. § 22 Abs. 4 BauNVO

ANGABEN BESTAND

Flurstücke und Flurstücksnummern

Gebäude Bestand mit
Hausnummern

Höhenpunkt über Normalhöhe Null (NHN)

ÖRTLICHE BAUVORSCHRIFT
1. Solarmodule (§ 85 Abs. 1 Nr. 1 BauO LSA)
Es sind ausschließlich Solarmodule mit einer Anti-Reflexionsbeschichtung zulässig, von denen
keine Blendwirkung ausgeht.

2. Einfriedungen (§ 85 Abs. 1 Nr. 1 BauO LSA
2.1 Blickdichte bauliche Einfriedungen sind unzulässig.
      Zulässig sind insbesondere Maschendrahtzäune und Drahtgitterzäune.
2.2 Bauliche Einfriedungen dürfen höchstens eine Höhe von 2 m inklusive Übersteigschutz

erreichen.
      Bauliche Einfriedungen müssen eine Bodenfreiheit von mindestens 15 cm einhalten.

Die Einfriedung ist mit einem nach unten glatten Zaunabschlusses herzustellen.

2.3 Bei Verwendung von Stacheldraht sind ausschließlich Ausführungen mit kreisrunden
Draht-Querschnitten zugelassen.
Stacheldraht mit flachen Querschnitten (z.B. Nato-Draht) ist nicht zulässig.

HINWEISE
1. Artenschutz
Zur Vermeidung der Auslösung der Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG ist Folgendes zu
beachten:

1.1 Baufeldfreimachung und Gehölzentnahmen
Die im Rahmen der Baufeldfreimachung hergerichteten Bauflächen einschließlich der
Baunebenflächen (Lagerflächen und ähnliches) sind bis zum eigentlichen Baustart dauerhaft
vegetationsfrei zu halten.
Ausnahmsweise können Gehölzrodungen auch in der Zeit vom 01. März bis 30. September
zugelassen werden, wenn die entsprechend zu rodenden Gehölze unmittelbar vor der Fällung
sorgfältig durch eine fachlich qualifizierte Person auf das Vorhandensein von Nestern überprüft
werden. Bei nachgewiesenen Nestern mit Gelegen, brütenden Vögeln oder noch nicht flüggen
Jungvögeln muss das Ausfliegen der Jungvögel abgewartet werden, um danach unmittelbar die
Fällung durchzuführen. Für diesen Fall ist eine entsprechende Genehmigung bei der Unteren
Naturschutzbehörde zu beantragen.

1.2 Erdarbeiten
Bei Erdarbeiten ist darauf zu achten, dass steile Böschungen vermieden werden bzw. die
Gräben und Gruben schnellstmöglich zu verschließen sind u. vorher eventuell hereingefallene
Tiere (Amphibien, Reptilien usw.) vorsichtig und verletzungsfrei aus den Gräben u. Gruben zu
entfernen sind.

1.3 Sonstige geschützte Arten
Sollten bei dem Vorhaben geschützte Arten oder ihre Lebensstätten, z. B. Zauneidechsen,
aktuell besetzte oder auch unbesetzte Nester oder Schlaf- und Hangplätze geschützter Arten
angetroffen werden, sind die Arbeiten zu unterbrechen und ebenfalls unverzüglich die Untere
Naturschutzbehörde zu informieren.

Versorgungsleitungen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 13 BauGB i.V.m. § 9 Abs. 6 BauGB)

Unterirdische Versorgungsleitung

MS 20 kV

Oberirdische Versorgungsleitung

Mittelspannungsleitung 15 kV

TW DN150 Trinkwasserleitung 150 mm

NACHRICHTLICHE ÜBERNAHMEN

2) Artenschutzmaßnahme VASB 2 - Anlage von Steinschüttungen als Brutplatz für den
Steinschmätzer
Auf den Verwallungen im Bereich der festgesetzten Maßnahmenflächen M1-Nord, M1-Ost,
M1-Süd und M1-West sind Steinschüttungen wie folgt anzulegen:

- Die Steinschüttungen sind an 5 verschiedenen Standorten im Bereich der in den
vorgenannten Maßnahmenflächen vorhandenen Erdwälle auszuführen.

- Die Steinschüttung muss beide Wallseite in mindestens 0,5 m Höhe bedecken.
Der entstandene Steinhaufen muss die Wallkrone um mindestens 1 m überragen.

- Je Steinschüttung sind 10 - 15 m³ Material zu verwenden.
- Es ist von Schadstoffen unbelastetes, unbedenkliches Natursteinmaterial (z.B. Kalkstein,

Granit, Grauwacke) zu verwenden.
Die Korngröße (Größe der Steine) darf 10 cm nicht unterschreiten und darf in der Regel
50 cm nicht überschreiten.

3) Externe Artenschutzmaßnahme VASB 3 - Erhöhung des Angebotes geeigneter
Nistplatzstrukturen und Nahrungshabitate für die Feldlerche
Im unmittelbaren Umfeld des Plangebietes ist auf den Flurstücken 22, 23/1, 88/25 und 89/25
der Flur 3, Gemarkung Nienhagen wahlweise eine der nachstehenden Maßnahmen
umzusetzen:

a) Anlage von Getreidestreifen mit reduzierter Saatgutmenge oder doppeltem
Saatreihenabstand
Auf mindestens 1.000 m² Fläche ist die Ansaatdichte um 50% zu reduzieren bzw. der
Reihenabstand zu verdoppeln.
Im Bereich der Maßnahme  ist auf Pflanzenschutzmittel und Düngung zu verzichten.
Die Maßnahme ist dauerhaft ganzjährig umzusetzen.

b) Anlage von Lerchenfenstern
Ein Lerchenfenster wird hergestellt, indem bei der Aussaat die Drillmaschine (Maschine
zur Aussaat) auf 20 - 40 m² angehoben wird und so eine Fläche entsteht, auf der keine
Aussaat erfolgt.
Die Lerchenfenster innerhalb der Fläche der externen Artenschutzmaßnahme VASB 3
müssen mindestens 1.000 m² belegen.
Die Maßnahme ist dauerhaft bei jeder Aussaat umzusetzen.

c) Anlage von selbstbegrünenden Brachestreifen oder Blühstreifen
Am Rand einer landwirtschaftlichen Nutzfläche wird ein Streifen mit einer Mindestbreite
von 10 m bei einer Mindestgröße von 1.000 m² von der Bewirtschaftung ausgespart.
Im Brache- oder Blühstreifen ist die Verwendung von Pflanzenschutzmitteln unzulässig.
Im Zeitraum vom 1. April bis 15. Juli darf im Brache- oder Blühstreifen keine
Bodenbearbeitung oder Mahd erfolgen (Brutzeit der Feldlerche).
Bei starkem Auftreten der Ackerkratzdistel im Brache- oder Blühstreifen können die
nesterartig auftretenden Bestände selektiv ausgemäht werden - jedoch ohne flächiges
Mähen des Brache- oder Blühstreifens.

4) Artenschutzmaßnahme VASB 4 - Schaffung von temporären Kleingewässern

Innerhalb des Sondergebietes (SO) Photovoltaik sind mindestens 3 Mulden bzw.
Gewässerbereiche mit einer Tiefe von etwa 30 cm in einer Mindesgröße von je 10 m² Fläche  zu
schaffen, die durch natürliche Niederschläge gespeist werden und auf natürliche Weise wieder
austrocknen (temporäre Kleingewässer).
Die temporären Kleingewässer können auch durch Zuleitung von auf den Photovoltaik-Modulen
anfallendem Niederschlagswasser gespeist werden.
Die so entstehenden temporären Kleingewässer sind mit natürlichen Materialien und Methoden
(z.B. Einbringen von Ton oder Bodenverdichtung) abzudichten.
Die temporären Kleingewässer sind nach Möglichkeit im Bereich von Zufahrten oder
Wartungswegen anzulegen.

5) Artenschutzmaßnahme VASB 5 - Einbringen von Strukturelementen innerhalb der
Photovoltaik-Anlage
Innerhalb des Sondergebietes (SO) Photovoltaik sind an mindestens 20 Stellen nach
Möglichkeit unterhalb der Vorderkante der Module zwischen Aufständerung und südlicher
Traufkante sowie an geeigneten freien Flächen Strukturelemente in Form von kleineren
Stammstücken, Reisigbündeln (2 - 5 m Länge, Durchmesser mindestens 20 cm) oder Steinen
einzubringen.
Die Strukturelemente sind auf ihren Südseiten mit nährstoffarmem Sand anzuschütten.
Die Strukturelemente sind vorrangig auf der Südseite der südlichsten Modulreihe sowie an den
Rändern der Freiflächenphotovoltaik-Anlage anzuordnen.

6) Zeitliche Umsetzung der Artenschutzmaßnahmen VASB 2 - 5
Die Maßnahmen zum Artenschutz gem. § 7 Abs. 2 - 5 der textlichen Festsetzungen sind in der
auf die Inbetriebnahme der Photovoltaikanlage folgenden Pflanzperiode (Herbst) fertigzustellen,
dauerhaft zu erhalten und bei Abgang zu ersetzen.

7) Vorgezogene Artenschuzmaßnahme ACEF 1 - Zauneidechsen
Zur Beachtung des Tötungsverbotes gemäß § 44 Abs. 1 Abs. 1 BNatSchG ist die Fläche des
Sondergebietes (SO) Photovoltaik auf das Vorkommen von Zauneidechsen zu prüfen.
Sollten Vorkommen festgestellt werden, sind die vorkommenden Zauneidechsen vor Baubeginn
abzufangen und im Plangebiet in ein hierfür herzurichtendes temporäres Habitat umzusetzen.
Die dafür vorgesehenen Flächen sind entsprechend vorzubereiten.

a) Vorbereitung und Prüfung der Fläche SO Photovoltaik (Baufeld)
Das Baufeld ist im Zeitraum November - März vor Beginn der Baufeldfreimachung in
Bereichen mit Gras- und Krautaufwuchs zu mähen und das Mahdgut zu entfernen.
Weiterhin ist das Baufeld bis spätestens Ende März müllfrei zu halten und jegliche
Strukturen, die Versteckmöglichkeiten bieten könnten, zu entfernen - insbesondere
Schutthaufen, Holzreste und Reisghaufen.
Die wie vorstehend vorbereitete Fläche ist im Zeitraum März bis Juni oder August bis
September durch fachkundige Personen auf das Vorkommen von Zauneidechsen zu
prüfen.
Sollten Vorkommen nachgewiesen werden, müssen die Tiere durch fachkundige
Personen abgefangen und umgesiedelt werden.

b) Vorbereitung und Durchführung der Fangmaßnahmen
Das Baufeld ist vor Beginn der Fangmaßnahmen bis zur Fertigstellung der
Photovoltaik-Anlage für die gesamte Bauzeit durch einen mindestens 50 cm hohen
Folienzaun vom Umfeld, insbesondere von den dicht besiedelten Verwallungen in den
festgesetzten Grünflächen, abzutrennen.
Erst nach Fertigstellung der Photovoltaik-Anlage und Ertüchtigung des Baufeldes als
dauerhaftes Habitat (Abschluss Artenschutzmaßnahme ACEF 1, Buchstabe c) ist der
Folienzaun rückzubauen.
Die so abgetrennten Grünflächen mit Verwallungen bilden die temporären Habitate für die
Umsetzung der abgefangenen Zauneidechsen.
Ausreichend  vor  Beginn der Baufeldfreimachung  sind  möglichst  alle  auf  dem  Baufeld
vorkommenden  Zauneidechsen mit  geeigneten  Mitteln abzufangen und in die hierfür
hergerichteten temporären Habitate umzusetzen.
Die Fangmaßnahmen dürfen nur durch fachkundige Personen durchgeführt werden.
Die Abfangung darf nur im Zeitraum März bis Juni oder August bis September
durchgeführt werden
Es sollte in beiden Fangzeiträumen mit Priorisierung des Frühjahrsfangs gefangen
werden.

c) Ertüchtigung des Baufeldes als dauerhaftes Habitat
Die nachstehende  Maßnahmen  sind  zur dauerhaften  Habitatoptimierung  auf  dem
Baufeld  innerhalb der Photovoltaik-Anlage durchzuführen. Es bietet sich an, hierfür die
Flächen neben dem notwendigen Fahrweg zu nutzen.
Die Reptilienhügel sollen die gemäß VASB 5 anzulegenden Kleinstrukturen ergänzen:
Errichtung von mindestens 10 Reptilienhügeln mit einem Durchmesser von mindestens
2,5 m und einer Mindesthöhe von etwa 1 m über dem umgebenden Gelände
(Geländeoberkante GOK) gem. der nachfolgenden Vorgaben,

M1
Nord

Maßnahmenfläche M1-OstM1
Ost

Maßnahmenfläche M1-SüdM1
Süd

Maßnahmenfläche M1-WestM1
West

- ggf. Lockerung des Bodens (je nach Verdichtungsgrad) an den Standorten der
Reptilienhügel bis 0,5 m unter GOK,
bei sehr steinigem Boden bzw. geschotterten Flächen: Entnahme des Bodens und
Ablagerung  neben  dem  herzustellenden  Reptilienhügel,

- Aufbringen einer gemischten Stein- / Totholzschüttung auf den ggf. aufgelockerten
Boden bzw. in die entstandene Vertiefung,
verwendete Steine sollen verschieden groß fraktioniert sein,
verwendetes Totholz kann aus Holzungsmaßnahmen stammen und sollte
Stücklängen von mindestens 1 m und Durchmesser von mindestens 0,1 m aufweisen,
gerodete Wurzelstubben sollen hierzu wiederverwendet werden,

- Die aufgehäufte Stein- / Totholzschüttung soll mit nährstoffarmen Sanden oder aus
ggf. im Rahmen von Geländeprofilierungen überschüssigen Oberbodenmassen
überschüttet werden.
Sande und Oberbodenmassen sollen nicht vermischt werden, sondern sind
abschnittsweise auf die bereits errichteten Haufwerke aufzuschütten.

- ggf. weitere Verbesserung der Habitatqualität durch Einbringen weiterer
Strukturelemente (z.B. Totholz, Wurzelstubben, Steine, Betonbruch) bei Erhalt
ausreichender Freiflächen,

- Die vorstehenden Maßnahmen (Herstellung Reptilienhügel, Einbringen weiterer
Strukturelemente) sind spätestens in der auf die Fertigstellung der
Photovoltaik-Anlage folgenden Vegetationsperiode vollständig umzusetzen. Danach
ist der zur Abtrennung errichtete Folienzaun unverzüglich zurückzubauen.

       d)    Erfolgsmonitoring
Der Erfolg der Artenschutzmaßnahme ACEF 1 ist durch ein dreimaliges Erfolgsmonitoring
in den nächsten 5 Jahren, beginnend im Jahr nach Durchführung der Umsetzung der
Zauneidechsen nachzuweisen.
Hierzu ist jeweils im 1., 3., und 5. Jahr nach der Umsetzung durch mindestens 4
Begehungen nach den gängigen Methodenstandards eine quantitative Artenerfassung
durchzuführen.
Die erfolgreiche Entwicklung der Flächen ist zu überprüfen, entsprechende
Pflegehinweise müssen alle zwei Jahre gegeben und im Monitoringbericht dokumentiert
werden; dieser ist der Unteren Naturschutzbehörde des Landkreises Harz vorzulegen.

8) Ökologische Baubegleitung
Alle Artenschutzmaßnahmen sind im Rahmen einer ökologischen Baubegleitung durch
Artenschutzexperten oder entsprechend qualifizierte Fachleute durchzuführen bzw. zu begleiten.

9) Alle Artenschutzmaßnahmen müssen in enger Abstimmung mit der Unteren
Naturschutzbehörde des Landkreis Harz erfolgen.

VASB 3

VASB 3

Pflanzqualität Anzahl


